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Bürgerkrieg in vollem Gange.
Hunderte von Toten und Schwerverletzten.

heißt, sollen öre Sozialdemokraten, die durch unterirdische
Gänge in die Nachbarhäuser geflüchtet waren , nachdem sie
von dort aus das Arbeiterheim unter Maschinengewehr -
fcuer genommen hatten, die schwache Polizeifesatzung wieder
hinausgedrängt und das Heim erneut genommen haben.

Jas Ausland und die Ereignisse in Oesterreich
Die blutigen Vorgänge in Oesterreich haben im gesamten

Ausland größte Ueberraschung ausgelöst und viele andere
wichtige Ereigniffe in den Hrntergrunö geschoben . Die aus¬
ländischen Zeitungen berichten in riesenhaften Aufmachungen
über die Kämpfe und über die Aussichten der Regierung
Dollfuß , der Revolte Herr zu werden.

Die englische« Zeitungen
sagen , man sei zwar überrascht über den plötzlichen Ausbruch
der Revolte , man sei aber auch andererseits überrascht , daß
diese Revolte so lange habe auf sich warten lasten . Die Heim¬
wehrführer hätten es Dr . Dollfuß klar gemacht, daß er ihrer
Unterstützung nur gewiß sein könne , wenn er sie gegen dre
Sozialisten unterstütze. Die deutsche Regierung , deren größ¬
ter Feind die Sozialdemokratie ist, brauche nur ruhig zuzu -
iehen . wie die Hetmwehr das zerstöre , was zweifellos das
eindrucksvollste und erfolgreichste sozialistische Experiment
in Europa gewesen sei . „Times" ist der Meinung, daß der
Versuch der Sozialdemokraten , sich gegen die Unterdrücker
zur Wehr zu setzen , bereits zusammengebrochen sei.

In Paris
nehmen die meisten Zeitungen wegen der Pariser General¬
streiks noch keine eigene Stellungnahme . Nur ganz wenige
Zeitungen bringen zu den groß aufgemachten Kampfmeldun-
gen einen Kommentar.

Das „Journal " meint. Bundeskanzler Dr . Dollfuß be¬
finde sich inmiiten eines sozialistischen Ausstandversuches , des
Generalstreiks , bei völliger Unordnung in der Provinz , in
einer nicht beneidenswerten Lage. Um eine Stütze zu suchen,
die zweifelhaft sei . habe er sich dazu bestimmen lassen, einen
Konflikt heraufzubeschwören, der keinesfalls zu seinem Vor¬
teil auslaufen könne . Er sei der Gefangene der entfesselten
Gewalten . Oesterreich stehe am Scheidewege zwischen Sow¬
jets , Hitlerdiktatur und Starhemberg -Diktatur . Das alles
seien drei Lösungen, deren Grad der Gefährlichkeit zwar ver¬
schieden sei , die aber alle gefährlich seien.

Das „ Echo de Paris " schreibt. Oesterreichs Sozialisten
seien dem gegen sie gerichteten Verwaltungsreformplan zu¬
vorgekommen,' sie hätten sich aufgelehnt. Werde das aus die¬
ser Aeuderung hervvrgehenüe Oesterreich stark genug sein,
um sich erhalten zu können ?

In Ungar«
haben die Ereigniffe ziemliche Betroffenheit hervorgerufen,
zumal Dollfuß bei seinem letzten Besuch hier den Eindruck
zu erwecken bestrebt war , daß seine Regierung an ihrer
Festigkeit über jeden Zweifel erhaben sei. Angesichts dieses
mit apoduktischer Sicherheit ausgesprochenen Satzes war
man in Budapest auf eine ruhige Entwicklung der Dinge in
Oesterreich vorbereitet , nicht aber auf diese plötzliche Wen¬
dung. Die Zuversicht, ob sich das Kabinett Dollfuß angesichts
der letzten Ereigniffe durchsetzen werde , ist hier lange nicht
mehr so groß wie beim Empfang der Buöapester Preffe durch
Dollfuß . Der Leitartikel des „Pester Lloyd" hält denn auch

mit einer ironischen Bemerkung nicht zurück, indem er lagt':
„Kann der österreichische Regierungschef nach alledem , was
sich in seinem Lande in den letzten 24 Stunden zugetragen
hat. sich zu solchem unerschütterlichen Selbstvertrauen be¬
kennen?"

tzariser Genehmigung für Zollsatz
Paris , 14 . Febr . Außenminister Barthou empfing am

Montagnachmittag nach dem Kabinettsrat den österreichischen
Gesandten in Paris . Egger -Möllwald, dem er, wie angenom¬
men wird , den Wortlaut der sranzösischen Antwort auf die
Ankündigung der österreichischen Negierung betreffend die
Befaffung des Völkerbundes mit dem deutsch -österreichischen
Konflikt überreichte. Die französische Regierung stellt sich auf
den Standpunkt , daß die österreichische Regierung das Recht
habe , den Völkerbund in der Frage des deutsch -österreichi¬
schen Konflikts anzurufem Frankreich habe sich jedoch nicht
mit den von Oesterreich in den Vordergrund geschobenen
Fragen zu befassen, denn diese beträfen einzig und allein den
Völkerbund .

Lobe über die neuen Führer Deutschlands
Eine bemerkenswerte Erkenntnis .

Brüssel, 14. Febr . Das katholisch-konservative Blatt Libre
Belgique veröffentlicht am Dienstag eine Unterredung sei¬
nes Berliner Vertreters mit dem ehemaligen sozialdemokra¬
tischen Reichstagspräsidenten Löbe. Nach einer Schilderung
seiner persönlichen Verhältnisse äußert sich Löbe über die
Umstände seiner Entlassung aus der Schutzhaft und erklärt
dem Berichterstatter hierzu, daß er auf das Versprechen , sich
nicht mehr politisch zu betätigen, freigelassen worden sei. Es
ist mir leicht geworden , erklärt Löbe, dieses Versprechen zu
geben , weil ich der Ansicht bin, daß meine politische Tätig¬
keit «nb diejenige meiner Freunde endgültig abgeschloffen ist.
Die Geschicke Deutschlands vollziehe« sich künftig ans ein«
neuen Ebene. In dieser Beziehung unterschreibe ich das
Wort Hitlers : „Die Vergangenheit kehrt niemals wieder".
Man würde mich für einen verächtlichen Ueberläufer halten,
wenn ich. nachdem ich während so langer Zeit für ein ande¬
res Ideal gearbeitet habe , mich von heute auf morgen in
einen begeisterten Anhänger des Nationalsozialismus ver¬
wandeln würde. Ich bin aber objektiv genug, zuzugeben,

daß die neuen Führer Deutschlands mit einem schöne«
Ungestüm Probleme in Angriff genommen haben, die

wir nicht haben löse« könne «.
Ich denke an die Reichsreform, die Beschaffung von Arbeit
für die Arbeitslosen und die Winterhilfe , ein L .-. rk, das
von einem groben sozialistischen Geist erfüllt »st . Das
Agrarproblem scheint mir ebenfalls mit viel Schneid ange¬
packt worden zu sein. Wenn es der neuen Regierung ge¬
länge , sechs Millionen Arbeitslose wieder einzustellen , s»
wäre das eine Heldentat. die mir Achtung abnötigen würde

Zur österreichischen Frage erklärte Löbe.
daß niemand in Dentschland an eine« Gewaltftreich

gegen Oesterreich denke, anch nicht Hitler.
Gegen wen sollte sich im übrigen ein deutscher Gewaltstreich
richten, da doch die Mehrheit des österreichischen Volkes für
den Anschluß ist . Dasselbe gilt von der Saar . Die Rück¬
gabe dieses Gebietes an Deutschland vor 1835 würde eine
unnötige Spannung der deutsch - französischen Beziehungen
verhindern .

Zum Schluß erklärt Löbe, zu glauben, daß wir in fünf
oder zehn Jahren wieder kommen könnten, ist ein Mythos.
Ich möchte meine Kameraden, die im Anslande lebe«, nicht
entmutigen , aber sie selbst wisse » , was von der Rolle zn
halten ist, die sie noch zu kvieke» Laben.

Vanaflatische Konferenz.

Wien, 14. Febr In Oesterreich ist der Bürgerkieg rn
vollem Gange. In Wien ist ununterbrochen Artillerie- und
Maschinengewehrfeuer zu hören. Die Regierung hat sämt¬
liche Truppen - und Polizeiorganisationen sowie die Herm-
wehrbünöler mobil gemacht und hat anscheinend den Willen,
die Revolte mit aller ihr zur Verfügung stehenden Macht
zu unterdrücken. Der Straßenverkehr in Wien ruht in¬
folge der strengen Polizeiabsperrungen vollkommen , dagegen
ist der Telephon- und Telegraphenverkehr sowie die Gas -
und Wafferzufuhr normal . Die Läden sind größtenteils , bis
auf die Nahrungsmittelgeschäfte geschloffen . Kein Mensch
traut sich in Wien auf die Straße .

In den Wiener Bezirken Ottakring , Simmering und
Döbling

find die Kämpfe immer noch im Gange.
Polizei und Militär konnten nach großen Verlusten im Lauf«
des Dienstag das Arbeiterheim im Bezirk Ottakring be¬
setzen u. hier den Widerstand der Sozialdemokraten brechen.
Dagegen flammt an vielen anderen Stellen

immer wieder erneuter Widerstand
auf. So hat bei der im gleichen Bezirk liegenden Wohnbau¬
anlage Sandleiten sich ein starker Trupp Schutzbündler ein¬
genistet und das Feuer auf die Polizei eröffnet. Bei diesem
Kampf hatte die Polizer bereits acht Tote zu beklagen . Bei
einer Säuberungsaktion in Florisöorf wurden zehn Wach¬
beamte und ein Stabshauptmann getötet . Bei diesen Kämp¬
fen wurden Panzerwagen eingesetzt, ohne jedoch bis jetzt
den Widerstand der Schutzbündler endgültig brechen zu kön¬
nen. Auch m Meidling mutzten drei wieder von den Schutz¬
bündlern besetzte Gemeindehäuser gestürmt werden. Iw
Umspannwerk in Ottakring hatten die Schutzbündler sogar
einen großen Erfolg zu verzeichnen . Es gelang ihnen.

-ns Militär einznschließe « «nb ftnn-eulang unter Feuer
z« halten.

Teilweise ging die Polizei dazu über, Flugzeuge zur Auf¬
klärung einzusetzen . Ueber die beiderseitigen Menschenver¬
luste sind einigermaßen zuverlässige Ziffern noch nicht zu
erhalten . Die amtlichen Berichte sprechen von

33 Tote« «nd 163 Schwerverletzten allein in Wie«,
doch wird an unterrichteter Stelle diese Zahl auf mindestens
das Doppelte geschätzt .

Von Teilnehmern der Kämpfe der beiden letzten Tag«
bezw . von Augenzeugen einer Anzahl von Kampfhandlun¬
gen erhält man eine Reihe von Tatsachenberichten , die in
einer ganze Reihe von Fällen nicht mit den amtlichen Ver¬
lautbarungen der Wiener Regierung m Einklang stehen.
Besonders heftig tobten danach die Kampfe in den gestrigen
Nachmittagsstunden um die ausgedehnte Wohnhausanlage
von Sandleiten , die sich vom Wiener Gcmeindebezirk Her¬
nals nach jenem von Ottakring hinzieht. Diese Wohnhaus¬
anlagen beherberge« zehntausende von Mietern , meist Ar¬
beiter, wohl aber auch Angestellte . Mehr als die Hälfte die¬
ser Mieter kan« de« Marxisten zngezählt werden» der Rest
de« Nationalsozialisten , die sich am Kampfe nicht beteilig¬
te«, trotzdem aber die Gebäude nicht verlaffe « konnten ,
weil sie teils durch die schwer bewasknete« Schutzbündler ,
teils dnrch die Belagerung von Polizei und Militär daran
gehindert wurden . Unter

den Hunderte« vom Tote« «nd Verwundeten»
die in diesem riesige» Gevändekomplex eingeschloffe« sind,
befinde« sich anch zahlreiche ««schuldige» an de» Kämpfe«
überhaupt nicht beteiligte Opfer, die selbst Antimarxiste«
waren . Nachdem eines der vielen Häuser aus diesem Kom¬
plex am frühen Nachmittag von Polizei und Militär besetzt
worden war , erwies es sich , daß es bereits vollkommen zu-
sammengeschoffen «nd sämtliche Insasse« bereits tot oder
schwer verwundet worden waren . Erst dann gelang es der
Exekutive, dieses zur Ruine geschossene Gebäude zu besetzen .

Unausgesetzt fahren Sanitätsautos und Leichenwagen
vor , um die Opfer fortzuschaffen . Besonders heftig tobten
die Kämpfe um das marxistische Arbeiterheim in Ottakring,
das gleichfalls als Festung ausgebaut erschien. Das Heim
war in weitem Bogen abgesperrt. Die amtliche Meldung
von der Einnahme dieses Hauses klingt unwahrscheinlich .
Es verlautet gerüchtweise .

daß die Explosion des im Bezirk Ottakring gelegenen
Gasometers von Artillerie der Regierung dnrch eine«

Fehltreffer erfolgte.
Nicht minder heftig waren die Kämpfe um die größte Ge¬
meindewohnbauanlage von Wien in Heiligenstadt und um
den Bahnhof dieses Vorortes . Die Polizei stürmte von
Dienstag Morgen ab mehrmals den Bahnhof, der im Laufe
des Tages mehrmals den Besitzer wechselte.

Ans beiden Seite « muffe« Dutzende von Tote« und
Verwundete« geblieben sei«.

Der Karl Marx -Hof , dieser einer natürlichen Festung glei¬
chende Wohnkomplex, wurde in den Dienstagnachmittags¬
stunden

»nter Artilleriefener genommen .
Die Marxisten erwiderten das Feuer heftig . Einige Ge¬
bäudeteile wurden von Artilleriefeuer umgelegt.

Was alles unter ihre« Trümmer « liegt, läßt sich «och
gar nicht feftstelle«.

In den Vormittagsstunden fuhr in gedeckten Stellungen
eine Batterie von Feldhanbjtze«

auf, die den Schlingerhof unter Feuer nahm. Bis zur
Mittagsstunde tobte der Kampf ohne irgend welches Ergeb¬
nis . Aufforderungen , sich zu ergeben, schlugen die Aufstän¬
dischen rundweg ab. Auch hier waren die Nichtmarxisten
eingeschloffen und die unbeteiligten Opfer . „

In Floridsdorf , dem jenseits der Donau gelegenen Be¬
zirk, waren am Dienstag um 19 Uhr noch einige für den
Verkehr nach Norden wichtige Punkte im Besitz der Sozial¬
demokraten, so auch das Leopold -Auer-Gaswerk. Ein doppel¬
seitiger Angriff sowohl aus dem Innern der Stadt wie von
der niederösterreichlschen Seite her gegen diese Stellung
der Sozialdemokraten ist im Gange. Von offiziöser Seite
wirb erklärt , die beiden großen Gemeindebauten im 10. Be¬
zirk in der Ouellenstraße seien teils gestürmt, teils auch
durch die Uebcrgabe in den Besitz der Negierungstruppen
gekommen . Die Regierung hat hier Artillerie - und Pionier -
Truppen eingesetzt . Am Dienstagabend ist ein neuer Kamps
um das Arbeiterheim in Ottakring ausgebrochen . Wie es

London, 14. Febr . „Daily Telegraph" meldet aus Dai -
ren : Die panasiatische Konferenz , die hier getagt hat , ist be¬
endet . Die Delegierten aus zehn Ländern haben beichloffen,
im nächsten Jahre in Dairen eine große asiatische Konfe¬
renz abzuhalten , die , wie erklärt wird, wirtschaftliche und
kulturelle Fragen behandeln ioll.

Unter japanischer Führung ist ei« ständiger pan-
asiatischcr Ausschuß gebildet worden.

Der Ausschuß besteht , abgesehen von dem Vertreter der indi¬
schen Jnsormatwnsgeiellschaft . A . M . Nair . ausschließlich aus
Japanern . Der ständrge Ausschuß hat Weisung erhalten,
intensive Propaganda zu treiben und im nächsten Jahre eine
„Riesenkundgebung" zu veranstalten . Die Sprecher erklär¬
ten. die Bewegung bezwecke nur die Bildung einer Wirt¬
schaftsunion. die ein Gegengewicht gegen die Zollschranken
und sonstigen W ' rtschoftshinderniffe in Europa und Amerika
bilden solle. Einige Delegierten allerdings erklärten,

die Asiaten sollte« sich unter dem Schutze der einzigen
starken Macht des Ostens von der Zwangsherrschaft

des Westens freimachen .
Der halbamtliche japanische Einfluß ist offenbar darauf ge¬
richtet , das Interesse revolutionärer asiatischer Vereinigun¬
gen vom politischen auf das wirtschaftliche Gebiet abzulenken .
Englanöfeindltche Revolutionäre aus Indien , die an der
Konferenz teilnahmen , schlossen sich der Organifation an.

Rückkehr des Taschi Lams nach Tibet?
London» 14. Febr . Tie „Times " meldet aus Schanghai:

Der Kommrffar der chinesischen Regierung , Huang Mu
Sung , befindet sich auf dem Wege nach Lhaffa, wo er an
den Gedächtnisfeierlichketten für den verstorbenen Dalai
Lama teilnehmen wird . In Schanghai wurde ein goldenes
Buch mit einem Jadesiegel hergestellt , das bei den
Zeremonien benutzt werden soll. Die chinesische Regierung

.* 400 000 Dollars für die Ausgaben des Kommissars be¬
willigt . Die ganze Reise dürfte drei Monate in Anspruchnehmen.

Seit ^dem Jahre 1911 ist kein chinesischer Vertreter mehrin Lhaffa gewesen . Damals hatten sich die Tibetaner bei
Ausbruch der Revolution in China gegen die Chinesen er-hoben. Die maßgebenden Kreise in Tibet standen in dev
letzten Jahren China nicht sehr freundlich gegenüber, was
auch rn wiederholten Kämpfen wegen Grenzstreitigkeitev
zum Ausdruck kam . Tibetanische Vertreter in Nanking er¬klären

^
aber , daß die Lamas und die Bevölkerung von Tibet

den chinesitthcn Kommissar begrüße« würden, und rege« an
daß der Lascht Lama, der sich seit 1823 in China aufhält«ach Tibet znrückkehreu «ud die Kontrolle übernebme«

route. Allerdings müßte er von einer starke« militärische«
Streitmacht begleitet sein. Der Taschi Lama ist zugleich
mit dem Dalai Lama Vertreter des Buddhismus in Tibet

Frankreich kündigt den Haudelsverlrag
mil England

Paris , 14. Febr . Die französische Regierung hat in
London eine Note überreiche « lasse«, in der sie erklärt , sie
betrachte mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens der engli-
scherseits angedrohten Repressalie«, also vom 12. Februar
mitternachts ab , das kranzösisch -englische Handels- und Schiff¬
fahrtsabkommen vom 26. Jannar 1928 «nd das englische
Handels - «nd Schifsahrtsabkomme« vom 28. Februar 1882
als gekündigt. Diese Kündigung wird sich infolge der drei¬
monatigen Kündignngskrift erst vom 12. Mai ab voll ans¬
wirke«.

Frankreichs Antwort fertig
Paris , 14. Febr . Die französische Antwort auf die deutsche

Denkschrift in der Rüstungsfrage wurde gestern nach Berlin
übermittelt und wird von Botschafter Poncet persönlich über¬
reicht werden . Der Zeitpunkt der Ueberreichung steht noch
nicht endgültig fest.

Iie Abrüfiungsbesprechungen in London
London, 14. Febr . Das Kleine Büro der Abrüstungs¬

konferenz trat gestern vormittag um 11 Uhr in London bei
dem Präsidenten der Abrüstungskonferenz, Henderson , zueine Besprechung zusammen. Anwesend waren Benesch,
Politis , Aghniöes und Avenol. Die Besprechung erstreckte
sich in der Hauptsache auf die Berichte der Regierungen
Großbritanniens Frankreichs und Italiens über die diplo¬
matischen Verhandlungen mit Deutschland . Ueber das
Datum des nächsten Zusammentritts der Abrüstungskon¬
ferenz wurde kein Entschluß gefaßt. Am Nachmittag
statteten die Mitglieder des Büros dem Ministerpräsiden-
ten Macdonalö :m Unterhaus einen Besticb ab ._

2n wenigen Worten.
London : Wie rneurer aus Waua-waua im Staate

Washington meldet, hat sich im dortigen Zuchthuas eine
schwere Meuterei ereignet. Dabei wurden ein Wärter und
neun Gefangene getötet; drei Wärter haben Stichverletzun¬
gen erlitten .

Peking : Ein chinesisches Minenboot stieß bet Amoy
mit einem chinesischen Frachtdampfer zusammen. Der
Dampfer sank sofort , 21 Personen ertranken , 80 konnten ge¬
rettet werden.
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Der Generalstreik ln Mülhausen.
Sturm aus bas Gefängnis .

Mülhause « i. (£„ 14. Febr Bereits um 2 Uhr früh be¬
gannen am Montag die ersten Streikposten vor den Fabriken
aufzuziehen. Zum ersten Zwischenfall kam es vor dem
Elektrizitätswerk , wo man versuchte . Arbeiter an der Auf¬
nahme der Arbeit zu verhindern . Die Gendarmerie verhaf¬
tete vier Leute des Streikpostens . Im Innern der Stadt
herrschte reger Verkehr. Die Straßen waren sehr belebt ,
die Warenhäuser und die meisten Verkaufsläden und die
Restaurants waren geschlossen . Gegen 16 Uhr vormittags
versammelten sich etwa vier - bis fünftausend Arbeiter und
zogen mit roten Fahnen und Transparenten durch die Stra¬
ßen der Stadt nach dem Rathaus . Eine Delegation verlangte
vom Präsekten die Freilassung der am frühen Morgen ver¬
hafteten vier Arbeiter . Als gegen 1 Uhr nachmittags be¬
kannt wurde , daß der Staatsanwalt die Freilassung der Ver¬
hafteten abgelehnt habe , sammelte sich vor dem Gefängnis ,
das bereits durch Gendarmerie gesichert war . eine große
Menschenmenge an

Die Menge nahm eine drohende Haltung ein und zer¬
trümmerte schließlich die Türfüllung. Die Gendarme«

gaben Schreckschüsse in die Luft ab.
Eine Abteilung Polrzisten und Garde mobile drängte die
Demonstranten mit Gewalt zurück . Zwei Kompagnien
Jäger und etwa 100 Mann Artillerie wurden eingesetzt.
Gegen 15 Uhr ging die Menge erneut zum Sturmangrifs
über . Sie hatte sich mit Pflastersteinen und Backsteinen ver¬
sehen.

Ei« Steiurege« raffelte auf die Gendarmen und das
Militär nieder . Ei« Handgemenge entstand und es

gab zahlreiche blutige Köpfe.
Etwa zehn Personen mußten ins Krankenhaus eingelieferi
werden. Erst nach diesem blutigen Zusammenstoß wurden
die vier Bcrhasteten freigegeben. Sie wurden von ihren
Kameraden mit Hochrufen empfangen und auf den Schul¬
tern in die Stadt getragen . Bis spät in die Nacht hinein
staute sich vor dem Gefängnis eine tausenököpfige Menge.

Sie Bilanj des Generalstreiks in Paris
Paris . 14. Febr . Paris hat am Dienstagvormittag nach

dem Streik vom Montag wieder sein gewohntes Aussehen .
Sämtliche Verkehrsmittel sind in Betrieb , bis auf die Anto-
droschken . die seit vielen Tagen streiken und die Arbeit nicht
eher wieder aufnehmen wollen, bis ihnen sämtliche Forde¬
rungen bewilligt werden. Der Fernsprechverkehr rst wieder
normal . Die Bilanz des Streiktages für Paris ist : 1 Toter ,
2 Schwerverletzte, 4 Leichtverletzte .

Einen genauen Ueberblick über die Vorgänge in der Pro¬
vinz besitzt man noch nicht. Besonders heiß scheint es in
Marseille zugegangen zu sein , wo der Streik von licht¬
scheuen Elementen für ihre dunklen Zwecke ausgenutzt
wurde. Am späten Abend fuhr dort in rasendem Tempo ein
großer offener Wagen über einen der belebtesten Plätze , Die
Insassen gaben auf die Polizisten , die den Wagen anhalten
wollten, mehr als 200 Revolverschüsse ab , die jedoch sämtlich
ihr Ziel verfehlten Es gelang trotz sofort aufgenvwmener
Verfolgung nicht, den Täter zu fassen. Auch an anderen
Stellen der Stadt ist es zu schweren Zusammenstößen und
Schießereien gekommen , bei denen ein Teilnehmer getötet .
15 schwer verletzt und 86 verhaftet wurden . Mehrere Zei¬
tungskioske wurden in Brand gesteckt .

Eine Verhasknng in Amsterdam
Amsterdam, 14. Febr . Auf Veranlassung der hiesigen

Staatsanwaltschaft ist der deutsche marxistische Schriftsteller
Heinz L i e p m a n n , dem es vor einiger Zeit gelang, aus
einem deutschen Konzentrationslager zu entfliehen und nach
Holland zu entkommen, verhaftet worden. Ferner sind alle
Exemplare ernes von Liepmann verfaßten Buches , das den
Titel „Das Vaterland " trägt und bei dem Amsterdamer Ver¬
lag van Kämpen und Zonen erschienen ist . beschlagnahmt
worden. Die Staatsanwaltschaft begründet ihr Vorgehen
damit , daß in dem genannten Buck eine Stelle vorkomme ,
die als eine Beleidigung des deutschen Reichspräsidentenauf-
gefaßt werden müsse. Von dem Buch sollen inzwischen be¬
reits im Ausland französische und englische Ueberi'etzungen
erschienen fern . Eine holländische Ueberietzung ist zurzeit im
Verlag der Amsterdamer marxistischen Arbeiterpresse in Be¬
arbeitung

Die holländische Justiz will offenbar mir ihrem Vorgehen
deutlich zu erkennen geben daß Ausländer die holländische
Gastfreundschaft nicht mißbrauchen dürfen, um von hier
aus gegen das Oberhaupt eines befreundeten Staates zu
hetzen .

12 bulgarische Kommunisten zum Tode verurleill
Sofia , 14 . Febr . Nach wochenlangen Verhandlungen fällte

das Militärgericht in Warna am Montagabend in einem
Rieienvrozeß aeaen 70 Kommunisten das Urteil . Es bandelte

sich bei den Angeklagten hauptsächlich um Angehörige der
Warnaer Marineabteilung die wegen Zellenbilbung inner¬
halb der Garnison am der Anklagebank saßen Zwölf Kom¬
munisten wurden zum Tode verurteilt . Bei vier weiteren
wurde die an sich verwirkte Todesstrafe wegen Minderjährig¬
keit in je 15 Jahre Kerker umgewandelr. 15 Angeklagte er¬
hielten Kerkerst , afen zwischen fünf und siebeneinhalb Jahren
Tie restlichen 80 Angeklagten wurden freigeivrochen .

Außenminister Seck in Moskau
Moskau , 14. Febr . Am Dienstagvormittag traf der pol¬

nische Außenminister Beck und seine Gemahlin in Moskau
ein . Beck wurde auf dem Bahnhof von Litwinow und seiner
Gemahlin, ferner von dem Vorsitzenden des Moskauer Be-
zirksvollzugsausschufles, Krestinski . dem Kommandeur des
Moskauer Militärbezirks . Kaminski , sowie vom gesamter
Personal der polnischen Gesandtschaft , von leitenden Beam¬
ten des Außenkommiffariates empfangen .

Die russischen Dienstagmorgenblätter begrüßen einstim¬
mig den Besuch des polnischen Außenministers. Die
„Jswestija " sagt , die Idee einer polnisch-sowjetrussischen An¬
näherung hätte darin bestanden , den „jungen polnischer

Berlin , 14. Februar. In der Reihe der Vorträge des
„Staatsbürgerkundlichen Seminars der Deutschen Hoch¬
schule für Politik " sprach am Montagabend Reichsminister
für Bolksaufklärung und Propaganda Tr . Goebbels über
bas Thema „Wesen und Gestalt des Nationalsozialismus ".
Auch der Nationalsozialismus , ko betonte er, beruht, wie
jede große Weltanschauung auf ganz wenigen Grundbegrif¬
fen , die einen inneren Sinn besitzen müssen. Es war einer
der Grundfehler des vergangenen Systems, nicht die Be¬
griffe zu klären . Jeder verstand unter den einzelnen Be¬
griffen etwas anderes . Hätte man sich der Mühe unterzogen,
vor der politischen Diskussion die Begriffe klar zu legen,
wäre man wahrscheinlich unschwer zu dem Ergebnis ge¬
kommen , daß die Deutschen in den Grundprinzipien alle
einig waren und sie nur mit verschiedenen Namen belegten.
Diesen Grundfehler , der zugleich eine große Gefahr in sich
barg, hat der Nationalsozialismus vermieden, indem er in
feiner Agitation schon das Denken des Volkes und selbst
die kompliziertesten Vorgänge des politischen und wirtschaft¬
lichen Lebens wieder auf seine primitivsten Urformeln zu¬
rückführte . Er ließ keine Begriffe zu die unklar und ver¬
schwommen waren . Eigentlich ist das das Geheimnis seines
Erfolges gewesen .

Durch unsere Fähigkeit , die Gruudpriuzipie « klar darzu-
stelleu. hatten wir auch die Kraft, die breiten Maffe« zu
gewinnen . Auch heute ist ein solches Verfahren die Voraus¬
setzung jeder politischen Verständigung innen- wie außen¬
politischer Natur . Wer einmal die Grundbegriffe klar sieht,
erkennt, daß sich daraus fast selbstverständlich die politische
Praxis entwickelt , daß alles so sein mutz und es andere
Möglichkeiten gar nicht gibt. Er sieht bann auch , daß der
Prozeß , der sich am 30 . Januar 1938 vollzog , nicht abge¬
schlossen ist, sonder« dann erst seinen Abschluß findet, wenn
die nationalsozialistische Denkungsart bas gesamte private
und öffentliche Leben in Deutschland von grundauf erneuert
und mit ihren Inhalt ausgefüllt hat

Zur Klärung des Begriffs der .Revolution " wies Dr .
Goebbels darauf hin , daß dieser Begriff keineswegs unab¬
dingbar verbunden zu sein braucht mit dem des rein macht¬
mäßigen Barrikadenkampfes .

Eiue Revolution ist ei« a« sich 'dynamischer Vor¬
gang mit Gesetzlichkeit, der darauf hiuauslaust, diese
Dquamik «ud Gesetzlichkeit, die bisher Vorrecht der
Opposition war, aus die des Staates zu übertrage«.

Mit welchen Mitteln das geschieht, ist vollkommen belang¬
los . So ist die deutsche Revolution auf durchaus legalem
Wege durchgesetzt worden , unter peinlichster Beachtung der
Gesetze . Trotzdem hat sie die größten Umwälzungen mit
sich gebracht , die es in der Weltgeschichte ie gegeben hat.

Mit ««heimlicher Gesetzmäßigkeit und unwidersteh¬
licher dynamischer Wucht baut sich ei« neuer Staat
auf . Es ist eiue „ Weltanschaunug " zum

Durchbruch gekommen.
Dr . Goebbels letzte dann auseinander , daß eine Revolu¬

tion, hat sie erst einmal ein bestimmtes Stadium überschrit¬
ten . nicht einmal ihren Vätern gehört, sondern sich nach ihrer
eigenen Dynamik vollzieht. Deshalb ist auch der Vorwurf ,
dje deutsche Revolution hätte ein zu scharfes Tempo ange -

Ltaat aus der Lage cherauszuführen. die es den imperialisti¬
schen Großmächten gestattete, ferne selbständige international «
Rolle in Frage zu ziehen ." Das Blatt hebt besonders dev
Anteil Becks am Abschluß des polnisch-russischen Nicht¬
angriffspaktes und an der kulturellen Annäherung beider
Länder hervor . — Die „Prawöa " entwickelt ähnliche Gedan¬
kengänge und wendet sich besonders gegen solche „Abenteu¬
rer . die in der Vergangenheit mit den regierenden Cliquer
des zaristischen Rußlands verbunden waren und die Völker
sowohl Polens wie auch Rußlands unterdrückt haben ."

Julereffanle Zünde in der Sakkar-pyramide
Loudo«, 14. Febr. Die Ausgrabungen, die unter der

Stufenpyramide von Sakkar ausgeführt werden, haben.
Berichten aus Kairo zufolge, wieder sehr bemerkenswertes
Material zutage gefördert . Im Unterbau der Pyramide
ist ein etwa 30 Meter langer Gang aufgedeckt worden, in
dem sich Tausende von Schüsseln , Kelchen und Schalen be¬
fanden. Die meisten sind aus kostbarem Alabaster, andere
aus Diorit , Porphyr oder Quarz hergeftellt. Leider sind
die Gefäße sämtlich zerbrochen , doch glaubt man. einige
mndert wieder zuiammenietzen zu können . Mehrere Va-

' ett tragen Inschriften in schwarzer Tuiche . Einige scheinen
zum Erbgur der Familie des Pharao Soffer gehört zu ha¬
ben, der im 28 . Jahrhundert v . Ehr . regierte und die Stu -
renpnramide erbaut hat . Andere Inschriften bezeichnen
bre Namen und Titel von Edelleuten und das Fest , auf
dem ne ihnen angebotcn wurden .

schlagen, unberechtigt und absurd Die «atioualsoziakistische
Revolution ist im Begriffe, de« Gesetzeszustand, den sie ge¬
formt hat. allmählich zu stabilisiere«.

Auf die Darlegung der Wurzeln übergehend aus denen
der Nationalsozialismus entspringt , erklärte Tr . Goebbels,
man könnte sagen , daß die nationalsozialistische Revolution
mit dem Ausbruch des Krieges beginnt. An der Spitze des
Reiches stand bei Ausbruch des Krieges ein Mann , der ein
ebenso schlechter Philosoph wie Staatsmann war. Wir hat¬
ten kein festes Kriegsziel und so konnte es nicht Wundei
nehmen, daß der Begriff des Volksstaates vor der Härte der
geschichtlichen Entwicklung keinen Bestand hatte und wir nach
einem heroisch durchgeführten Krieg in die furchtbarste Kata¬
strophe kamen . Das deutsche Volk von .heute ist ebenso wenig
mit dem Volk von 1918 zu vergleichen wie das von 1018 mit
dem von 1014 , wie überhaupt Völker immer wie ihre Füh¬
rung sind. Wenn heute gesagt wird der Nationalsozialismus
wolle den totalen Staat , io ist nichts falscher als das. Er
will nicht die Totalität des Staates , sondern die der Idee .
Er will , daß die Art der Anschauung , für die er gekämpft
und die er zum Sieg geführt hat . total in ganzen öffentlichen
Leben zur Anwendung kommt . Die Partei müsse immer die
Hierarchie der nationalsozialistischen Führung bleiben und
immer eiue Minderheit darstelle», die Wiederum auf dem
Vorrecht der Führung des Staates bestehe« müsse.

Leschmnknnn der MWMchasl im ASSE
Berlin . 14. Febr . Der Reichsführer des Nationalsozia¬

listischen Deutschen Studenten -Bundes und Führer der
Reichsichast der Studierenden an den deutschen Hoch- und
Fachschulen , Standartenführer Tr . Oskar S t ä b e l , hat am
0. Februar 1934 den Führern und Schulungsleitern der
Stuoentenschaften aus dem gesamten Reich eine grund¬
legende Aenderung hinsichtlich der Mitgliedschaft bei der
Neuorganisation des NSDStB . angekündigt. Wie nunmehr
der „Nachrichtendienst der Deutschen Studentenschaft" mit¬
teilt , gibt um dem Studentenbund weitgehender als bisher
den Charakter einer revolutionären Kampfgruppe inner¬
halb der Gesamtstudentenschaften zu verleihen, die unein¬
geschränkte Mitgliedschaft nur für alle die Kameraden, die
bereits vor dem 30 . Januar 1033 um die Aufnahme in den
NSDStB . nachgesucht haben . Alle später Eingetretenen sind
lediglich Anwärter . Ihre Bewährung im revolutionär -
nationalsozialistischen Sinne wird über ihre spätere Auf¬
nahme entscheiden . Durch diese Maßnahme , zu der noch ein
endgültiger Erlaß des Reichsführers des NSDStB . erfolgen
wird, wird es gelingen , aus der Gesamtstudentenschaft eine
geschloffene kämpferische Einheit von etwa 3000 Mann zu
bilden, deren hohe Aufgabe es sein wird , die politische Schu¬
lung für die Gesamtstudentenschaft der Hoch- und Fach¬
schulen durchzuführen, die ihr durch die neue Verfassung
übertragen worden ist.

Ser deutsche Außenhandel 1933
Berli «, 14. Febr . Die Außenhandelsumsätze sind in

Jahre 1033 ebenso wie im Gesamtergebnis auch im Verkehr
mit den einzelnen Ländern überwiegend zurückgegangen
Aus europäischen Ländern ist die Einfuhr im Ganzen uw

Reichsminister Dr. Goebbels über Wesen unb Gestalt
des Nationalsozialismus.
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Aber die Kommune setzte sich zur Wehr . BaU>

, sah sie
ein, daß mit den gleichen Waffen gegen die Nstzis nicht
anzukommen war . Die SA .-Männer blieben den kom¬
munistischen Redekünsten gegenüber taub. Sie waren
von ihrer Idee besessen und ließen nicht von ihr ab.
sind diese Besessenheit war wie ein Bazillus , der die
kommunistischen Kämpfer infizierte .

Deshalb setzte man vom Liebknechthaus aus gegen
die Goebbels -Pest den T e r r o r an. Jetzt knallten die
Revolver , und die Dolche blitzten. Mit brutaler Ge¬
malt wollte man die Nationalsozialisten von der
StraKe vertreiben . Aber auch diesmal wurde es
wieder anders . Man wußte das Rätsel nicht zu deuten.
Es kam vor, daß ein einzelner SA .-Mann gegen zehn ,
zwanzig Kommunisten stand — und sich durchschlug!
Derartige Beispiele zündeten . So mancher vom RFB .,
der noch vor wenigen Tagen auf die Nazis ein¬
geschlagen hatte, stand heute in einem ihrer Stürme .
Bald hatte er dann auch von seinen früheren Käme-
raden eine sogenannte „proletarische Abreibung" weg.

Die nationalsozialistischen Versammlungen wurden
' Ereignisse, von denen man schon lange vorher und noch
lange nachher sprach. Meist füllte die Kommune den
Großteil des Saales , und auch die umliegenden
Straßen waren von ihren Leuten dicht besetzt . Die
SA . aber war in den Versammlungsräumen so geschickt
verteilt , daß bei der fast unansbleiblichen Saalschlacht
die Kommune trotz gewaltiger Uebermacht jedesmal
Len kürzeren zog. Allerdings gingen die Nazis mit
einer wahren Berserkerwut ins Zeug . Männer und
Jungen , denen das Blut aus aufgeschlagenen Schädeln
über die Hemden rann , wehrten sich mit Stuhltrüm¬
mern und Tischbeinen, als wären sie eben frischgestärkt
aus dem Bett gestiegen.

Die erste Saalschlacht, die Tonve mttinachte , wurde

für ihn zu einem unvergeßlichen Erlebnis .
Die Versammlung fand in einem großen Saalbau

statt , der bisher nur rote Fahnen vor seiner Bühne ge¬
sehen hatte. Jetzt sollte Dr . Goebbels hier reden . In
der zugesagten Diskussion wollte Heinz Neumann
gegen den Nazi -Doktor sprechen, erzählte man sich bei
der Kommune, Heinz Neumann , der junge Fahnen¬
träger der Revolution !

Den großen Park, der dem Versammtungstokal
gegenüberlag , riegelte die Polizei nach der Straße zu
ab

'
. Hin und wieder leuchtete sie mit Scheinwerfern in

die Anlagen hinein . Phantastisch spielten die hellen
Lichtarme über Wege und Bänke, über Rasenflächen
und Baumstämme . Manchmal schimmerte eine Sand¬
steinfigur wunderlich auf.

Als Tonne mit Kuli , dem Naturapostel und dem
Bullen vor dem Lokal erschien , waren die umliegenden
Straßen bereits schwarz von Menschen; meist Genossen,
die in dichtgedrängten Massen hin- und herschoben.
Große Schupo-Lastautos standen vor dem Lokat, Hun¬
derte von Tschakos blitzten im Licht der Gaslaternen
auf. Polizisten zu Pferde hielten den Fahrdamm frei.
Wenn SA .-Männer kamen, wurden sie von der Kom¬
mune angepflaumt . Zusammenstöße gab es jedoch noch
nicht.

Tonne und seine Kameraden hatten sich rechtzeitig
Eintrittskarten besorgt. So durften sie hinein in den
Saal und brauchten nicht auf der Straße zu stehen . Als
sie die Schupokette vor dem Eingang passierten , wurden
sie von den Beamten auf Waffen abgetastet. — „Na,
sag's freiwillig, " lachte der Wachtmeister Tonne an , „wo
steckt die Kanone ?" — Tonne lachte zurück und schüt¬
telte den Kopf. So kamen sie schließlich in den Saal .
Gedränge und Geschiebe , Stimmengewirr , Gläscrklir-
ren und Stühlescharren . Auf der Bühne , neben dem
Tisch mit der Hakenkreuzfahne, stand ein SA .-Mann
und paßte auf, daß sich die stürme richtig im Saal ver¬
teilten .

Bald war der Raum gedrängt voll. Selbst die Gange
zwischen den Tischblocks waren besetzt . Durch den lau¬
ten Trubel hörte man plötzlich vom Eingang her anf-
donnerndes Rufen , das sich schnell fortpflanzte und sich

an der hohen Decke schallend brach: Goebbels rami
SA .-Männer bahnten ihm einen Weg durch die dicht¬
gedrängte Menge . Er lachte über das ganze Gesicht
und grüßte nach beiden Seiten . Als jetzt die Kommu¬
nisten in Rotfront -Rufe ausbrachen, lachte er auch
ihnen zu, als wollte er sagen : Wartet nur , ich kriege
euch schon !

Tonne empfand die zur Schau getragene Steges¬
gewißheit an diesem Orte etwas lächerlich , denn selbst
ein Uneingeweihter sah, daß gut vier Fünftel des
Saales mit Kommunisten gefüllt waren . Und die vom
RFB . waren ja schließlich nicht hergekommen , nm
fromme Lieber zu singen oder mit den Nazis Ringel¬
reihen zu tanzen . Sie stellten vielmehr bereits Bat¬
terien von Biergläsern auf und unter ihren Plätzen zu¬
sammen, prüften die Tische und besahen sich die Stühle .
So einen Stuhl brauchte man ja nur mit einem Betr
schräg von oben her auf den Fußboden zu stoßen, dann
ging er aus dem Leims das hatte man bald heraus . -
Und Goebbels lächelte !

Wo war Heinz Neumann x — mxt oem Naturapostel
drängte sich Tonne durch den ganzen Saal hindurch uni
guckte umher. Endlich fand er den Gesuchten , der mil
einem hünenhaften Kommunisten zusammen untei
einem Bogengang saß . Auch er lächelte . Das freutk
Tonne . Er schob sich heran und rief : „Genosie Neu -
mann . Sie werden es ihm geben, was ?" Neumanri
drehte sich um , und nickte ihm lachend zu .

Vorn gebot jetzt ein Nazi mit erhobener Hand Ruhe
Allmählich erstarken die vielfachen Geräusche . Tausend«
von Gesichtern wandten sich zur Bühne . Es wurde still
ganz still im weiten Raum . Aber es lag eine Span¬
nung in der rauchigen Luft, die nach einer Lösung
drängte. Erfahrene Saalkämpfer hatten schon das
Splittern der Stühle im Ohr.

Dann sprach Goebbels . Er stand seitlich am Tisch
Die linke Hand hatte er zunächst auf die Kante gestützt,
die rechte hielt er gegen die Hüfte gestemmt . Ein klei¬
ner Mann nur . Seine gewaltige Stimme , die jetz !
durch den Saal brach und ihn füllte , schien gar nichts
mit ihm zu tun zu haben. Er sprach ohne jede Auf¬
regung . Aber unter dieser Ruhe ahnte man bereits de«
Vulkan , der bald bervorbrecken würde.
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8.7 Prozent , aus Uebersee um 10 )4 Prozent gesunken . Abei
innerhalb dieser beiden Gruppen , d . h . bei den einzelner
Ländern , war die Entwicklung sehr verschieden. Wäbreni
die Einfuhr von Lebensmitteln dem Werte nach um runi
iS Prozent gesunken rst , hat sich der Wert der Einfuhr von
Nohstoffeik auf dem Stand des Vorjahres halten können .
Am stärksten abgenommen hat die Einfuhr aus Ländern ,
die Getreide nach Deutschland liefern , so insbesondere aus
Rußland , Rumänien und Argentinien . Stärker vermindert
war daneben aber auch die Einfuhr aus Dänemark , den
Niederlanden , Spanien , der Tschechoslowakei, Brasilien und
den Vereinigten Staaten von Amerika . Zugenommen hat
die Einfuhr (abgesehen von dem Saargebiet ) vor allem aus

F
innland (Holz », Schweden (Eisenerzes , Kanada (Weizen .
upfer . Erzes , Australien mit Neuseeland (Wolle) , Uruguay

(Wolle ) und Peru (Mineralöle ) . Nach europäischen Län¬
dern ist die Ausfuhr insgesamt um 18.2 Proz .. nach Ueber -
see nur um 2,1 Prozent gesunken . Der überdurchschnittlich
starke Rückgang des europäischen Absatzes beruht auf der
starken Schrumpfung des Rutztandgeschäftes . Schaltet mau
Rußland aus . so beträgt der Rückgang des EuropaabiatzeL
nur 12.5 Prozent .

Der Anteil der Ueberseegebiete an der deutschen Aus¬
fuhr hat sich von 19 Prozent im Vorjahre auf fast 22 Pro¬
zent erhöht . Besonders ungünstig war die Absatzentwick¬
lung , abgesehen von Rußland , nach den Ländern Mittel - .
Ost - und Südeuropas . Nicht ganz so stark hat aber auch
die Ausfuhr nach Nord - und Westeuropa sowie Großbritan¬
nien abgenommen . Zugenommen hat innerhalb Europa -.
in geringem Umfange in der Hauptsache nur die Ausfuhr
nach Irland , Italien , Danzig und Portugal . Die günsti¬
gere Entwicklung des Ueberfeeabsatzes ergab sich im we¬
sentlichen im Verkehr mit amerikanftchen Landern , und
zwar insbesondere Südamerika . Hier hat der Absatz nam
Brasilien mit fast 60 Prozent die stärkste Zunahme auszu¬
weisen . Nach Kanada und den Vereinigten Staaten nt die
Ausfuhr dagegen gesunken . Verhaltnrsmaßig stark <21 Pro¬
zent - ist der Absatz nach Britisch -Jndien zurückgegangen
Eine stärkere Zunahme weist die Ausfuhr nach der Türkei
und nach Palästina auf . Die Verminderung des Äb ' atzes
nach den Entwertungsländern war gegenüber dem Vor¬
jahre etwas geringer (— 8 gegen — 12 ohne Berücksichti¬
gung des Rußlandgeschäftes . ) Die deutsche Handelsbilanz
schloß im Jahre 1933 im Verkehr mit Europa mit einem
Ausfuhrüberschuß von 1520 Millionen MJl . im Verkehr mit
Uebersee mit einem Einfuhrüberschuß von 846 Millionen
MJl ab . Gegenüber dem Vorjahre ist der Ausfuhrüberchutz

im Handel mit europäischen Ländern um 62 , Millionen
MJt gesunken , im Handel mit Uebersee ist erne Verminde¬
rung des Einfuhrüberschußes um 197 Millionen •# *■# ern-

getreten . Im Verkehr mit europäischen Ländern hat der
Ausfuhrüberschuß fast durchweg abgenommen Eine nen¬
nenswerte Aktivierung (Steigerung des Aussuyr - vezw.
Verminderung des Einfuhrüberschußes ) ergibt sich leciglich
im Handel mit den Niederlanden . Italien und Spanien ,
Im Handel mit Großbritannien ist der Au ^ uhruber,chutz
gesunken . Eine verhältnismäßig starke Ak -imcrung de„
deutschen Handelsbilanz erqav sich im Verkehr mit den

Sechs Todesurteile im Ahe -prozeß beantrag!
Berlin , 14. Febr . Im Prozeß wegen der Ermordung

) es SS -ManneS von der Ahe beantragte der Statasanwalt
am Dienstag gegen die Angeklagten Hüttig , Krumpholz ,
Fischer , Mosemann , Rabenew und Marian Szellag , die sich
aktiv an den Mißhandlungen beteiligt haben , die Todes¬
strafe . Außerdem beantragte der Anklagevertreter , diesen
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer
avzuerkennen .

Gegen zehn Angeklagte beantragte der Staatsanwalt
Zuchthaus - und Gefängnisstrafe in Höhe von 3 bis 15
Jahren . Für zwei Angeklagte bat er mangels Beweises
Freispruch .

loo ooo Mark aus Losnummer 373510
Berlin , 14. Febr . In der Dienstagnachmittagssitzung der

Preußisch -Süddeutschen Klaffenlotterie wurde ein Haupt¬
gewinn in Höhe von 100 000 RM . auf das Los Nr . 373 610
gezogen . Das Los wird in Achteln in Niederschlesien und
im Rheinland gespielt .

Selbstmord des Sedschiuer Mörders
Glogau . 14. Febr . Der Sedfchiner Mörder , der Land¬

wirt Oskar Walter , der , wie gemeldet , nach 14 Jahren des
Mordes an seiner Frau überführt werden konnte , hat in
der vergangenen Nacht Selbstmord verübt . Er wurde am
Dienstag früh in der Zelle des Gerichtsgefängnifles Kon -
topp erhängt anfgefunden . Die Tat hat er mit einem
Schnürsenkel begangen , wahrscheinlich weil er am Dienstag
in das Glogauer Gerichtsgefängnis übergesührt werben
sollte.

Eine Million Bienenvölker fehlen.
Der Wert der Bieneazrcht .

Karlsruhe , 12. Febr . Die Landcsbauernschaft Baden teilt
uns mit : Die Zahl der deutschen Bienenvölker hat sich von
Ende 1932 bis Ende 1933 auf gut zwei Millionen Stück ver¬
mehrt , also um gut 10 Prozent . Rechnet man je Volk nur
rund 20 Pfund Honig , so ergibt das gut 400 000 Zentner und
zwar bei einer schleckten Durchschnittscrnte, während in guten
Fahren 500 000 Zentner keine Seltenheit sind . Das entspricht
einem Wert von annähernd 40 Millionen einschließlich Wachs.
Dabei haben wir nock eine Honigeinsilhr zu verzeichnen , die in
den letzten Jahren zwischen 80 und 200 000 Zentner schwankte .

Um im großen Durchschnitt jede Honigeinfuhr über¬
flüssig zu machen , fehlen noch annähernd ein? Million
Bienenvölker . Die Vermehrung der Bienenvölker hat
aber besondere Bedeutung auch für die landwirtschaftliche
Kultur , nämlich für die Fremdbestäubung der Kulturpflanzen .
Daß lohnender Obstbau ohne die Biene undenkbar wäre, ist be¬
kannt . Aber auch bei Raps , der jetzt besonders wichtig ist .
ist der günstige Einfluß des Bicnenflugs durch längere Scho -
tenbildung festgestellt : ebenso sind gewaltige Ertragssteigerungen
bei verschiedenen Körnerfrüchten und bei Klee nachgewiesen .
Man schätzt daher zuverlässig den indirekte» Wert der Bie¬
nenzucht mindestens auf das Zehnfache des direkten Nutzens
aus Honig und Wacks , so daß wir den Bienen jährliche Wirt -
schaftswerte von etwa 400 Millionen Reichsmark verdanken.
Die Bedeutuna der Imkerei ist also erheblich größer , als man
das gemeinhin glaubt . Einen besonderen Nutzen kann man sich
von der Ausdehnung der Bienenzucht in Zusammenhang mit der
Förderung des Oellaateubaues versprechen . Gerade bei den Oel-
pflanzen , wie Raps und Rübsen ist die Fremdbestäubung durch
die Biene besonders wünschenswert, weil hier zugleich mit einer
Zurückdrängung der Schädlinge, besonders des Rapsalanzkäfers
zu rechnen ist. Andererseits wird die Ausdehnung des Oelfaat -

A1S die ersten Beifallrufe kamen , wurden auch di«
Kommunisten munter . Sie lachten und machten höh-
Nische Zwischenrufe. Der Redner ließ sich jedoch nicht
irremachen, ja, er schien auf diese Störungsversuche so¬
gar gewartet zu haben. Sie brachten ja das zum Aus¬
druck , was der Gegner an Zweifeln in sich trug. Klatsch!
Die Antworten des Redners saßen wie Pistolenschüsse
Reiter Beifall , neue Zwischenrufe. Der Lärm steigert«
sich . Lachen , Rufen , Stühlescharren. Eine abschneidende
Handbewegung des Redners schuf vorübergehend
wieder Ruhe . Bald jedoch setzten die Zwischenrufe
abermals ein . Die Antworten , genau und gründlich
blieben nicht ans . Die Augen des Nazi -Doktors
sprangen durch den Saal , über die Menge hin, als woll¬
ten sie jeden Schreier einzeln heraussuchen.

Auch Tonne wurde von der Erregung , die durch dev
Saal flirrte , gepackt. Er starrte auf den Redner unk
beobachtete seine Handbewegungen . Kein Zwischenruf
entging ihm, gespannt lauschte er auf jede Antwort.

Dieser Saal war ein gewaltiger Dampfkessel , in dem
es rumorte , zischte, zur Explosion drängte. Von
Minute zu Minute steigerte sich die Spannung Im¬
mer lebhafter wurde die Menge , immer erregter ihre
Anteilnahme . Die meisten Gegner merkten gar nicht
daß sie im Banne des kleinen Nazi -Doktors dort oben
standen, oder sie wollten es nicht wahrhaben. Einmal
zum Teufel , mußte dieser steigende Druck den Kesse!
doch auseinanderfetzen !

Aber Goebbels sprach weiter . Seine SA .-Männei
standen wie die Bäume , und in ihren Augen weiter
leuchtete es drohrnd.

Dann trat der Redner zurück, wischte sich mit einem
Tuch den Schweiß von der Stirn — und lachte. Wieder
schrien tausend Kehlen ihre Zustimmung in die Halle,
wieder brachen sich Ruf und Gegenruf an Decke nd
Wänden.

Jetzt wurde der kommu . Diskn "ebner
auf die Bühne gebeten. Alle Hälse reckten sich. Tonne
sah zu Neumann hin . Aber der blieb sitzen. Dafür
bahnte sich ein anderer Mann — lang und hager, mit
blondem, dünn herabhängendem Schnurrbart — einen
Weg zur Bühne , blieb oben stehen und ballte die linke
Faust empor. „Es lebe das internationale Proletariat ,
es lebe die Sowjetunion ! Der Kommunistischen Inter¬
nationale ein dreifaches Rot -Front ! . . Rot -Front ! . .
Rot -Front ! . ." Drunten im Saale stiegen Tausend«
von geballten Fausten hoch, donnerten Tausende von
schreienden Munden ihr -Rot -Front !" hinaus .

baues auch zu einer wesentlichen Vermehrung der Honigernte
führen , weil die Bienen damit in größerem Umfang g!s bis¬
her Nahrungspflanzen finden.

Sie Mrlschafl im Grenzland Baden
Der „Völkische Beobachter " bringt in Nr . 44 vom 13.

Februar einen bemerkenswerten Aufsatz aus der Feder
des Ministerpräsidenten Köhlers Es werden darin die
Schwierigkeiten des Grenzlandes aufgezeigt , die indeffen
den Willen des badischen Volkes , der badischen Wirtschaft
und der badischen Regierung , die Not zu überwinden , nicht
lähmen konnten . Der Ministerpräsident fährt dann fort :
Ausgehend von dem Gesichtspunkt , daß die Voraussetzung
für eine Belebung der Wirtschaft nur das absolute Ver¬
trauen der Wirtschaft in die Staatsführung sein kann , sah
die nationalsozialistische Regierung ihre erste Aufgabe
darin , dieses Vertrauensverhältnis zwischen Regierung
und Wirtschaft herzustellen .

Der erste Schritt auf diesem Wege war die Schaffung
einer Wirtschafts -Abteilung , die dem Finanzministerium
angegliedert und das so zum Finanz - und Wirtschaftsmini¬
sterium wurde . Damit anerkannte der Staat seine beson¬
deren Aufgaben gegenüber der Wirtichaft im Grenzlanö
Baden , und es kann , nachdem ein Jahr versloffen ist, fest¬
gestellt werden , daß sich diese neue Einrichtung in jeder Hin¬
sicht bewährt hat . Standen sich einst Staat und Wirtschaft
als Gegner gegenüber , so hat die nationalsozialistische Re¬
volution es fertiggebracht , daß diese beiden früheren Geg¬
ner in pflichtbewußter Arbeit dem Werk der deutschen Er¬
neuerung dienen . Weiter war sich der Staat darüber klar ,
daß es von seiner Seite , zumindest in der Uebergangszeit ,
durch eine großangelegte Arbeitsbeschaffung bas Rad der
Wirtschaft in Gang bringen müsie.

Ter Ministerpräsident erinnert weiter an die großen Er -
olge im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit und führt zum
Schluffe die Gesichtspunkte auf , nach denen die Arbeits -
schlacht in Baden zu führen iein wird :

1 . Die badische Industrie muß in die Lage versetzt wer¬
den, sich trotz ihrer irachtungünstigen Lage auf dem Bin¬
nenmarkt behaupten zu können

2 . Alle Kräfte müssen in gemeinsamer Zusammenarbeit
darauf gerichtet sein , ein weiteres Sinken des Absatzes ins
Ausland zu verhindern , da nur eine starke Ausfuhr der
badischen Industrie die lebensnotwendige Beschäftigung ge¬
ben kann .

3. Durch besonders pflegliche Behandlung und Förde¬
rung der Landwirtschaft und Förderung der für Badens
Parzellenbetriebe wichtigen Handelsgewächse sowie des
Obst - und Weinbaues toll der Wirtschaft die stabile Grund¬
lage gegeben werden , die die Voraussetzung für den wirt¬
schaftlichen Dauererfolg ist .

4 . Ein besonderes Augenmerk wird auf das Wieber -
erstarken der Fremdenindustrie zu richten sein.

6 . Die Regierung wird es sich weiter angelegen sein las¬
sen, wie schon seither durch eine mittelstandsfreundliche
Politik eine Stärkung jenes Standes (insbesondere des
Handwerks und des Hausbesitzes « zu erreichen , der in den
letzten 14 Jahren an den Rand des Abgrundes gebracht
worden ist.

So steht das Land Baden bereit , im zweiten Jahr der
nationalsozialistischen Erhebung mit neuer Kraft den
Kampf um den Wirtschaftsaufstieg Deutschlands mitzukämp¬
fen . Baden weiß , daß der Grenzmark dabei eine schwie¬
rige und verantwortungsvolle , aber auch dankbare Ausgabe -
zufällt . Wir sind überzeugt , daß das Jahr 1934 uns weiter
vorwärts und aufwärts führen wird .

Fohkenfchau mit Markt in Sinsheim .
Vom Verband der Untrrbadifchen Pferdezuchtgenosfenschaften.

Sinsheim 13. Febr . Die 30 . FohlenkHa« mit Markt in
Sinsheim findet am Donnerstag , den 1 . März statt . Sie ist
mit einer Prämiierung der ein - und zweijährigen Hengst- und
ein- bis dreijährigen Stutfohlen verbunden. Die zur Sckau und
zum Markt gebrachien Fohlen müssen im Besitz von Perbands -
mitglicdern fein und ) em Zuchtziel des Verbandes , rheinisch -
deutsches Kaltblut , entsprechen . Besitzer , die ihre Fohlen der
Prämiierungskommission vorstcllen wollen, müssen sie spätestens
bis Sonntag , den 25 . Februar , beim Ticrzucktzdirektor Dr . Zelt¬
ler in Heidelberg , Brückeustraße 35 , unter Vorlage der Deck-
nnd Geburtsfckeine anmelden. Nickt angemeldete Fohlen können
nicht prämiert werden. Für Fohlen , die nur auf den Markt
aufgeführt morden , ist Anmeldung nicht erforderlich , jedoch ist
auch für diese der Geburtsschein mitzubringen. Für die Prä¬
miierung stehen Geld- und Ebrenpreise zur Verfügung , jedoch
können nur solche Fohlen Preise erhalten , die in Typ , Körper¬
bau und Aufzucht den züchterischen Anforderungen entsprechen .
Tiere , die mit der Bahn zum Markt gebracht werden, erhalten ,
wenn sie nicht verkauft werden, freien Rücktransport ; dazu find

jcdock Doppelfracktbriefe für den Hertransport vorzulegen und
bei Nichtoerkauf im Marktbüro bescheinigen zu lassen .

Per Auftrieb beginnt vormittags 8 Uhr, die Prämiierung
um halb 9 Uhr, der Markt um 10 Uhr (auch der Ankauf
von Lotteriefohlen ) und dauert bis 1 Uhr. Fohlen , welche nicht
bis spätestens 9 Ubr den Prämiierungskommissionen oorge-
stellt werden, scheiden von der Prämiierung aus . Vormittags
halb 12 Uhr werden etwa zebn Hengste in der Allee vorgeführt ,
die im Unterbadiscken Verbandsgebiet als Deckhengste ausgestellt
.sind. Diese und die von der Marktkommission angekauften
Lotteriesohlen nehmen an dem von der Stadtgemeinde Sinsheim
veranstalteten Festzug teil, der nachmittags 2 Uhr beginnt .
Die Bekanntgabe und Auszahlung der Prämien erfolgt nach¬
mittags 4 Uhr im Gasthaus „Lackner zum Bahnhof "

. Am
Markttag findet auck die Ziehung der bekannten Sinsheim «
Fohlenlotterie statt , bei der zehn Fohlen im Wert von 5000
Mark zur Verloiuna kommen , die auf dem Markt angekauft
werden , weiter wertvolle landwittfchaftliche und gewerbliche Gr -

braucksgegenstände sowie etwa 200 Geldgewinne. Gewinner von

Fohlen , die diele verkaufen wollen, erhalten 80 Prozent des
Ankaufspreises in bar.

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 14 . Februar .

Aschermittwoch.
Im Jahre 5n und abermals im Jahre 541 haben die

Päpste und Kirchenversammlungen Gesetze erlaffen , daß
überall aui dem Erdenrund die Christenheit die heiligen
Fasten am selbigen Tage — dem Aschermittwoch — beginne
und am Karsamstag beende . Damit war die 40tägige Fasten¬
zeit eingeführr . Der Priester trägt die violette Bußfarbe ,
die Meßfeier entbehrt des englischen Lobgesangs „ Ehre sei
Gott in der Höhe" und das Alleluja verstummt . Der B « ß-
vsalm Davids „Erbarme dich meiner , o Gott , nach deiner
großen Barmherzigkeit " mahnt die Christenheit zur Trauer
über die Sünden und fordert zum Verzicht aus Weltlust und
Wohlleben auf . — Erster Tag der ernsten Fasten ist der
Aschermittwoch vom 'chwäbttchen Volk auch teilweise
.. Ae ' chermikte" genannt . In karhoiiichen Kirchen wird noch
vor der Tagesmeffe Asche geweiht und den Gläubigen aus -
geteilt . Der Priester streut die „Aescherung" dem vor ihm
Knieenden aufs Haupt und spricht : „Gedenke . Mensch, daß du
Staub ist und wieder Staub werden wirst "

. Sinn und
Zweck der Aschenstreuung ist . „den sündhaften , autoritäts¬
losen Menschen zur Buße zu bewegen und den übermütigen
stolzen Geist an seine Nichtigkeit und Vergänglichkeit zu er¬
innern " Der Aschermittwoch reicht in seinen Anfängen in
die christliche Urzeit zurück. Anfangs wurde die Asche nur
an jene ausgeteilt , die öffentliche Kirchenbuße tun mußte »
und deren 40tägige Bubzeit mit der Aescherung begann . Erft
im Jahre 1091 auf der Kirchenversammlung zu Benevent
wurde die Austeilung der Asche an alle anbefohlen . Schwä¬
bischer Bauernmund sagte : „Durchaus der Fasten Winter¬
stand macht Aschermittwoch uns bekannt : denn wahrlich , wie
sich dieser anstellt die ganze Fasten sich verhält ."

* Fasching. Nun liegen die Faschingstage mit ihrem bun¬
ten Treiben hinter uns und der nüchterne Alltag kommt wieder
zu seinem Recht. Auch diesmal oerliefen diese Tage in traditio¬
nellem Rahmen . Am Faschingssonntag gehörte die Straße nach
altem Brauch in der Hauptsache der Jugend . Sie hat das auch
dieses Fahr weidlich ausgenützt. Da schwirrten die kleinen Buben
und Mädel a ls Zwerge , Rotkäppchen oder in Phantasiekostümen
herum , wie cs die Geschicklichkeit der Mutter gerade ermöglichte.
In den Vereinen begingen Mitglieder und Gäste mit frohen
Veranstaltungen die Faschingszeit und verbanden damit diesmal
auch den guten Zweck, den Teilnehmern einen Beitrag zur Win¬
terhilfe abzunehmen. Den gestrigen Fastnachjdienstag benützte
Jung und Alt , um „ Straßenlcben " zu markieren . Knallerbsen
und Luftschlangen wurden geworfen, ein Zug in phantastischer
Zusammensetzung mit Schrammelmusik zog durch die Straßen .
Halbwüchsige gingen „per Arm" mit den Mädchen, die Jugend
mit Rätschen und Klatschen machte sich zwischendurch bemerkbar .
Auck in den Gaststätten herrschte lebhaftes und buntes Treiben .
In die Klänge der Musik uno die Macht des Humors mischte
sich frohes Lachen und ungestüme Freude der Besucher. In
engen und wellen Kreisen huldigte man dem Faschingsgeist,
nahm das Füllhorn frischer Launen und deutschen Humors dank¬
bar hin . Nun ist der Faschingszauber verflogen, Aschermittwoch ist
heraufgebrochen und mahnt zur Ernüchterung für die Tage ernster
Arbeit .

* Auto-Zusammenstoß. Gestern Mittag stieß ein von Waib -
stadt kommendes Personenauto an der Kurve beim Löwen
mit einem von der andern Seite kommenden großen Lastauto
mit Anhänger zusammen . Das Personenauto wurde schwer be¬
schädigt. Die Insaßen kamen mit dem Sckreckcn davon.

* Die Ersatzpflicht der Hausgehilfin für zerbrochenes Ge¬
schirr . Die „ Deutsche Hausgehilfin "

, das Mitteilungsblatt des
Deutschen Heimarbeiter - und Hausgehilfenverbandes , teilt mit ,
daß der Hausgehilfin der Wert eines zerbrochenen Gegenstandes
nickt ohne iveiteres vom Lohn abgezogen werden darf . Die Haus¬
frau sollte Schadenersatz nur verlangen , wenn der Gegenstand
mutwillig zerstört worden ist. Gesetzlich ) ist der Arbeitgeber
verpflichtet, den Sünden einzuklagen. Praktisch wird eine solche
Klage kaum Zweck haben, da der Lohn der Hausgehilfin meist
so gering ist , daß er unter der Pfändungsgrenze liegt. Wirs
der Lohn trotzdem gekürzt, dann kann die Hausgehilfin den
Betrag wieder Anklagen. >

X Mindestmaße für Postkarten nnd Drucksachen in Kar¬
tenform . Für Postkarten und Drucksachen in Kartenform
sind nach der Verordnung zur Aenderung der Postordnung
vom 11 . Juli 1933 Höchstmaße i14,8 cm nt der Länge und
10,5 cm in der Breite ) und Mindeßmaße (10.5 m der Länge
und 7,4 cm in der Breite ' mit der Maßgabe festgesetzt wor¬
den , daß Sendungen , bei denen dicke Matze nicht eingehal¬
ten sind , bis zum 31 Juli 1934 von der Beförderung nicht
auszuschließen sind . Wie schon kür Briefumschläge hat die
Deutsche Reichspost jetzt auch die Auibrauchsirist kür Post¬
karten und Drucksachen kn Kartenform , die kleiner als das
Mindestmaß ( 10 .5 : 7,4 cm) sind , bis 30 . Juni 1935 verlän¬
gert . Diele Sendungen werden bis zu diesem Zeitpunkt
auch dann befördert , wenn sie unter die Maße von 10 : 7 cm
herabgehen .

Deutsche Gedenktage
Man muß , will man ein Glück genießen ,
die Freiheit zu behaupten wissen,

Geliert .

Was geschah heute - Mittwoch , 14 . Februar
Der 14 . Februar ist der Tag des Heiligen Valentin ,
»ls Sankt Velten der Nothelier gegen die Epilepsie .
1468 : Johannes Gntenberg , der Erfinder der Buchürucker -

kunst , in Mainz gest . (geb . zwilchen 1394 und 1897) .
1766 : Der englische Notionalökonom Thomas R . Malthus

auf Rookery bei Torking , Surrey geb , (trat für Ge¬
burtenbeschränkung ein , gest . 1834) .

1779 : Der englische Seefahrer James Cook auf Hawai er¬
mordet (geb. 1728) .

1918 : Vorstoß deutscher Torpedoboote in den Kanal .
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Mittwoch , den 14. Februar 1934.

i Waibstadt , 12. Febr. (Frontsoldatcnhilfe .) In den von
den Gauen des Reickskriegerbundes Kyffhäuser zu bildenden
Ausschuß für Frontsoldatenhilfe wurde für die Kriegervereine
Waibstadt , Daisbach, Neidenstein , Eschelbronn, Epfenbach , Rei-
chartshausen und Helmstadt der Bcrcinsführer des hiesigen Mi¬
litär - und Kriegervereins Karl Zürn berufen.

# Daisbach, 13. Febr . (Lichtbildervortrag . ) Am Montag
abend fand in der Kirche ein Licktbildervortrag durch Herrn
Pfarrer Schmitt aus Gablonz statt . In ergreifenden Worten
schilderte et zuerst die Zeit der Unterdrückung des Protestan¬
tismus in Böhmen , die erst mit dem Toleranz -Edikt Kaiser
Josephs 2 . aufhörte . Eine große Zahl von Lichtbildern aus
Gablonz und Umgebung führte die Jetztzeit vor Augen. Unter
Darlegung des schweren Kampfes der Sudetendeutschen gegen
das Tscheckentrun schloß der belehrende, aber zu umfangreiche
Bortrag .

! Bad Rappenau , 13. Febr . (Prinz Carneval ) hat auch
in unserem Badeort am Samstag Abend seinen Einzug ge¬
halten . Im „Kurhotel " bereitete man ihm einen großen Empfang
und veranstaltete ihm zu Ehren einen großen Maskenball , zu
dem sich die Freunde und Freundinnen des hoben Gastes in
stattlicher Zahl cingefunden hatten . — Im „Gasthof zur Krone"
schritten mehrere Freunde des „ närrischen Prinzen " zur Grün¬
dung eines „Fünferrates "

, der sich mit dem Gedanken trägt ,
alljährlich während der Herrschaft des Prinzen in Form von
„ Sitzungen" das „ närrische Scepter " zu schwingen . — Gestern
Mittag fand im „ Cafe Mauer " das traditionelle Kinder -Masken -
kränzchen statt , wäbrend gestern Abend die Gefolgschaft des när¬
rischen Prinzen sich zum „Kehraus " im „ Kurhotel " vereinigte.

o Babstadt » 13 . Febr . (Geregnetes Alter .) Der älteste Ein¬
wohner unseres Ortes , Karl Kirckner, feierte am Samstag
seinen 89 . Geburtstag in völliaer körperlicher und geistiger
Rüstigkeit . Möoen ihm noch weitere Jahre in guter Gesund¬
heit beschieden sein .

x Aus dem Amtsbezirk. 12 . Febr . (Sckwcinezählung am
5 . März .) Der Reichsminister sür Ernährung und Landwirt¬
schaft hat angeordnet, daß am 5 . März 1934 wiederum eine
Zählung der Schweine und in Verbindung damit eine Ermitt¬
lung der nicht besckaupflichtigcn Hausschlachtungen von Schwei¬
nen in den drei Monaten vom 1 . Dezember 1933 bis 28 . Februar
1934 durchgefübrt wird . Die Geheimhaltung der statistischen An¬
gaben durch alle Stellen und Organe ist sichergestellt . Der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat ausdrück¬
lich darauf hingewiesen, daß die Angaben auf keinen Fall für
Steuerzwcckc, Umlagen und Beitragserhebung der Versicher¬
ungen , Berufsgcnossensckaftcn, des Viehseuchenfonds usw . Ver¬
wendung finden dürfen. Die so zuverlässig gestaltete Statistik
wird die geeignete Grundlage abgeben, um jede Wiederkehr
des Schweinetyphus unmöglich zu machen .

= Wiesloch, 13. Febr . (Anstiftung zum Meineid .) Wegen
Anstiftung zum Meineid erhielt der 24 jährige jüdische Vieh¬
händler Heß aus Malsch bei Wiesloch ein Jahr Zuchthaus
und zwei Jahre Ehrverlust . Außerdem wurde ihm dauernd
die Fähigkeit aberkannt , als Zeuge vor Gericht zu erscheinen .

= Mühlhausen , 13. Febr . (Bautätigkeit .) Dank den von
seiten der Regierung wohlwollend gebotenen Vorteilen oon Bau¬
zuschüssen bei Hausreparaturen und Wohnungsinstandsetzungen
wovon auch hier reichlich Gebrauch gemacht wurde, hatte die
Bautätigkeit eine erfreuliche Belebung erfahren . Die Umbau¬
arbeiten am neuen Schulhaus gehen langsam ihrem Ende zu.
Verschiedene Schulzimmer bekamen in den letzten Tagen auch
ein neues Gewand.

— Malsch, 13. Febr . (Bürgermeisterwahl . ) Der Herr Mi¬
nister des Innern hat mit Entschließung vom 7 . Februar auf
Antrag des Bezirksamts Wiesloch die Wahl des Bürgermeisters
Franz Fleckenstein 1 in Malsch bestätigt.

Heidelberg » 14. Febr . iWeitere Frelplätze für Saarkin¬
der . ) Den Bemühungen der Kreisfrauenschattsleitung des
Kreises Heidelberg ist es zu verdanken , daß weitere 100
Freiplätze zur Verfügung gestellt wurden Die Kinder
werden voraussichtlich Ende Februar oder Anfang März
hier eintrefsen .

— Hochbausen a . N .» 13. Febr . (Von der Maschine erfaßt .)
Gestern morgen ereignete fick im Sägewerk Weber hier ein
bedauernswerter Unglücksfall, dem ein noch junges Menschen¬
leben zum Opfer fiel . Ein 16 jähriger Junge aus Neunkirchen,
der bei Weber das Zimmerhandwerk erlernte , kam während
seiner Arbeit auf bis jetzt ungeklärte Weise einer im Gang be¬
findlichen Maschine zu nahe, wurde von dieser erfaßt und mit
entsetzlicher Verstümmelung auf der Stelle getötet.

Bad Wimpfen , 14. Febr . (Eingemeindung . ) Die Ge¬
meinden Kochendorf und Jagstseld wurden unter eine Ver¬
waltung gestellt und vereinigt . Als gemeinsamer Orts¬
name wurde „Bad Friedrichshall " in Vorschlag gebracht.
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Tanberbifchofsheim . 14 . Febr . (Neuer prähistorischerFuno . ) Vom hiesigen Heimatmuseum wird uns geschrieben»
In Oberwittighausen stieß Landwirt Anton Häutzer Seim
Ausschachten für einen Neubau in seiner Hofraite aus Sied -
lungsreste aus vorgeschichtlicher Zeit . Zahlreiche Gefciß-
scherben, Tierknochen , große Stücke gebrannten Lehmes und
dre Hälfte eines Mahlsteines konnten geborgen werden . Die
Besichtigung am letzten Freitag durck Profeffor Dr . Wahle
aus Heidelberg ergab , daß die Vorgefundenen Reste der spä¬
testen Broncezeit entstammen . Die an den Wänden der
Ausschachtungsgrube sichtbaren Bodenprofile zeigen Wohn¬end Kellergruben . Die Funde sind dem Heimatmuseum
Tauberbischofsheim als Geschenk des Finders zugeführtworden .

Forbach , 14 . Febr . (Ein Personenauto stürzt die Böschung
hinunter .) Ein Personenkraftwagen aus Dornstetten , der
mit drei Personen besetzt war und aus der Richtung Rau -
münzach kam, geriet an einer gefährlichen Kurve hinter
Forbach ins Schleudern , überschlug sich und stürzte etwa
20 m tief über die steil ? Böschung hinunter . Nur dem Um¬
stande , daß der Wagenführer geistesgegenwärtig den Motor
abstellte und daß der Wagen an einer Tanne hängen blieb ,
ist es zu verdanken , daß ein größeres Unglück verhütet
wurde

Freiamt (bei Emmendrngen ) ,14. Febr . (Tödlicher Un¬
fall .) Im Ortsteil Brettental wurde dem 82 Jahre alten
Hofbauern Simon Büchler beim Anschirren des Pferdes
von diesem der Oberschenkel durch einen Schlag zerschmet¬
tert . Büchler erlag im Krankenhaus der schweren Verletz¬
ung . Im Oktober v. I . konnte der Verstorbene mit seiner
Gattin im Kreise zahlreicher Nachkommen die Diamantene
Hochzeit feiern .

Freibnrg , 14. Febr . (Fremdenverkehr .) Im Jahre 1933
betrug die Zahl der polizeilichen Fremdmeldungen 143199.
d . s. 1203 mehr als 1932 . Nach ihrer Herkunft entfielen
126 271 Besucher auf Personen , die ihren Wohnsitz in
Deutschland hatten (gegen 1932 mehr 3407) . Der Besuch
aus dem Ausland hat sich um 2204 Gäste auf 16 838 ver¬
mindert . Die meisten Ausländer kamen wieder wie im
Vorjahre aus der Schweiz .

Lörrach , 14. Febr . (Schwerer Junge gefaßt .) Hier wurde
ein gewiffer Willy Dehner aus Ulm festgenommen , der dort
mit seinem Bruder Karl einen Straßenraub verübt und
mehrere hundert Mark erbeutet hat .

Rheinfelde « , 14. Febr . (Geschenk an den Reichsstatthal -
ter . ) Die Gemeinde Rheinfelben hat Reichsstatthalter Ro¬
bert Wagner eine Mappe überreicht , die verschiedene künst¬
lerische Holzschnitte von Alban Spitz , Minseln . darstellend
Menschen und Landschaft am Oberrhein , enthält .

: : Lnbwigshase « , 13 . Febr . (Im Bett nicht rauchen !) Ein
Unfall , der noch leicht abging , ereignete sich vorgestern nach¬
mittag gegen 3 Uhr im nördlichen Stadtteil . Dort rauchte
ein 26jähriger Fabrikarbeiter in seiner elterlichen Wohnung
im Bette liegend eine Zigarette . Dabei schlief er ein . Die
Zigarette fiel auf bas Bett und glimmte weiter . Die Folge
war , daß das Bett zu brennen anfing . Durch den Rauch
geweckt , sprang der Mann aus dem Bett , und es gelang ihm
auch, den Brand zu löschen. Verletzungen erlitt er glück¬
licherweise nicht , doch entstand ein Sachschaden in Höhe von
etwa 50 RM . Ein Fall zur Warnung !

Marktberichte.
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 13. Febrnar 1934. Auftrieb:

149 Ochsen , 82 Bullen , 345 Kühe . 255 Färsen , 856 Kälber, 28 Schafe.
1826 Schweine , 1 Ziege , 116 Arbeitspferde , 45 Schlachtpferde. —
Preise pro 50 Kg. Lebendgewicht in RM : Ochsen : a 29—31 , 22
bis 24. b 24—29, c 22—24 ; Bullen : a 27—30 , b 24—27. c 22 bis
24 ; Kühe : a 25—28, b 21 —25, c 16—20 , d 12—15 ; Färsen : a
30—32 , b 26—29, c 13—25 ; Kälber : a 40—43 . b 36—39, c 33
bis 35, d 28—32 ; Schafe : e 28—29 ; Schweine : a — , b 50—52,
c 49—52, d 47—61 ; Arbeitspferde : 300—900 ; Schlachtpferde: 25
bis 125 , Marktverlauf : Großvieh mittel , geräumt, Kälber ruhig,
lan -üam geräumt, Schweine mittel , kleiner lleberstand, Arbeits¬
pferde ruhig , Schlachtpferde mittel .

Karlsruher Vichmarkt vom 13. Februar . Zufuhren : 16 Ochsen.
26 Bullen , 40 Kühe, 116 Färsen , 287 Kälber . 772 Schweine. Preise :
Rinder : 27—31, 25—27, 24—26. 22—24, 19—22 ; Bullen : 28 bis
29, 23—26 , 22—23 . 19—22 ; Kühe : — , 22—23, 16—20 , 11—16 ;
Färsen : 27—33, 24—27, 36—39 , 33—36 , 29—33, — ; Schweine :
a —, 6 51—53 , 50—52 , 47—50, 45—47, f — . g Sauen : 37 —42,
Tendenz : Großvieh und Schweine langsam, geringer Ueberstand.
Kälber n-ittelmäßia . aeräumt.

Berliner Produkteugroßmarkt vom 13. Febr. Amtliche Rotte-
rungen , frei Berlin ges . Erz.-Preis : Märk Weizen 194.50—190,
W 3 185.50 , W 4 187.50, Märk . Roggen 16L- 158, W 2 150. W 3
153. Ab Station , Handelspreis : W 4 155. Braugerste, gute 176
bis 183, bto . märk . 167—174 . Sommergerste mittl. Arr und Güte
165— 173 , dto. märk. 156—164 , Hafer 135—143, bto . märk . 144 biä
152. Auszugsmehl 32—33 , Vorzugsmehl 31 —32 , Weizenmehl 30
bis 31 (mit Auslandsweizen 1—2 .50 RM Aufchslag ) Vollmehl 20
bis 27 . Roggenmehl 20.20—23 .20 . Weizenklcie ( 100 Kg.) 12 .10 bis
12 .30, Roggenkleie (100 Kg .) 10.50— 10 .80, Viktoriaerbsen 40—45 ,
Kleine Speiseerbsen 32— 36 . Futtererbsen 19 — 22 , Peluschken 16.50
bis 17 .50 , Lupinen 12 .50— 13 .50 , dto . gelbe 15—16 , Seradella nein
13—20.50, Leinkuchen 12 .10, Erdnußkuchen 50 Prozent ab Hainbure
10.20, Erdnußkuchenmehl 50 Prozent ab Hamburg 10.50 , Trocken -
schnitzel 10.10—10 .20 , Soyabohnenschrot 46 Proz . ab Hamburg 8.65
46 Prozent ab Stettin 9.20, Kartoffelflocken ab Stettin 14 .40 , dto,
ab Berlin 14.90 . Spersekartosfeln weiß 1 .30— 1 .40 , dto . tot 1.40 bis
1.50 , Nieren , gelbfleischig 1 .70—1 .95 , Fabrikkartoffeln 9 RM .

Kurze Sporkuachrichlen
Deutsche Sechstagesahrer werden sich an dem am kom¬

menden Freitag ' in Kopenhagen auszuiragenden Sechstage¬
rennen beteiligen . Funda Pützfeld , Gebr . Nickel, Ehmer
und Rausch wurden bereits fest verpflichtet , während man
mit Oskar Tietz noch verhandelt . -

Für die Tonr de France 1934 wurden bereits folgende
Fahrer verpflichtet : Kurt Stöpel , Ludwig Geyer (b . Deutsch¬
land ) , G . Speicher , P . Chocques <b . Frankreich ) , A. Büchi,
K . Stettler , V . Trueba , Fr Ezquerra , M . Canardo und
L . Montero als Schweizer Mannschaft . —

Eine « Gesamtmanager will der VDF einrichten , um dem
Managertum , das so viel Unerfreuliches gebracht hat , ein
Ende zu machen . Da auch der VDB eine Kampfvermitt¬
lungsstelle einrichtet , ist den Berufsboxern Gelegenheit ge¬
geben , durch den Verband Kampfabschlüsse zu tätigen .
Außerdem sollen in Berlin , Köln und München Trainings¬
möglichkeiten geschaffen werden , wofür die Boxer an den
Verband einen Beitrag bezahlen .

Das SA -Sportabzeichen , bas im Vorjahr auf Anord¬
nung des Stabschefs der SA , Ernst Röhm , geschaffen wurde ,
liegt jetzt in seiner Ausführung vor . Das Abzeichen stellt
ein . von einem Lorbeer -Kranz umgebenes Hakenkreuz mit
senkrechtem Schwetr dar . Es wurde von Obersturmbann¬
führer Prof . Glöckler (Berlin ) entworfen .

5ü-Klm .-Da «erlanssieger bei den deutschen Skimeister¬
schaften in Berchtesgaden wurde der Schlesier Helmuth Söh -
misch (Breslau ) in 4 :46 :44 Std . vor Lenze (Oberkochem) .
88. Gabriel , Josef Ponn und Stiecke . — Den Heeressprung¬
lauf brachte der Pasiauer Schütze Franz Haselberger mit
Note 323 . 6 und Sprüngen von 39, 38 und 31 Metern vor
Oblt . Gwenter (Augsburg ) und Schütze Rupp (Augsburg )
an sich . —

Die deutsche« Segelflieger , die unter der Führung von
Prof . Georgii kürzlich nach Südamerika reisten , zeigten
bei einer Flugveranstaltung in Buenos Aires !ebr gute
Leistungen . U . a . erreichte Heinz Dittmar eine Höhe von
2209 Metern -

Radio -vrogramm
Mittwoch» den 14 . Februar .

Südfunk -Stuttgart . 13 .35 : Mittagskonzert . 14 .30 : SLüleror -
chester des Eberhard -Lndwig-Gymnaiiums . 15.30 : Arien und
Lieder. 16 : Nachmittagskonzert . 17 .45 : Das Klima der
Vorzeit . 18 : Jugendstunde . 18 .25 : Dom ,'chwäbischen Gemüt.
19 : Stunde der Nation . 20 . 10 : Die Naie des Heiligen.
20 .45 : Symvhonie von Tichaikoliky . 21 .30 : Sonne und
Regen . 22 .45 : Schallplatten . 23 : Unterhaltungskonzert .

Deutschlandsender. 14 : Schön ist die Welt . 15. 15 : Allerlei Kurz¬
weil für Kinder . 16 : Konzert mit Chorgesang. 17 .26 : Vir¬
tuose Klaviermusik . 18.05 : Was uns bewegt . 18 .30 : Deutscher
Wert im deutschen Ausdruck . 19 : Stunde der Nation . 20. 10 :
Von Haydn bis Schumann . 24 : Nachtkonzerl.

Bayrisch« Rundfunk . 13.25 : Schallplattenkonzett . 14 .50 : Kin¬
derstunde. 15 .30 : Naturbeobaästungen im Februar . 16 : Bc-

spcrkonzert. 17 .30 : Die Vandalen . 17.50 : Mozart -Ouin -
tett . 18 . 10 : Borgen und büraen . 18.30 : Der Abend. 19 :
Stunde der Nation . 20 . 10 : Stadt der tausend Madonnen .
21 - Offenes Sin gen . 23 : Sonatenstunde ._

VetlerbeMI
Wettervorhersage . Der Hochoruck. öeffen Kern sich über

Großbritannien und Frankreich befindet , erweist sich als
recht widerstandsfähig . Für Mittwoch und Donnerstag ist
infolge ozeanischer Luftströmungen zwar zeitwetlig bedeck¬
tes , aber vorwiegend trockenes , wenig kaltes Wetter zu er¬
warten

Amtliche Bekanntmachungen .
Besetzung des Kehrbezirks Sinsheim III.

Die Stelle des Kaminfegermeisters im Kehrbezirk Sins¬
heim III ist neu zu besetzen. Der Kehrbezirk (Sitz Eppingen)
umfaßt die Gemeinden Adelshofen , Berwangen , Eichelberg , El -
fenz , Eppingen Gemmingen, Ittlingen , Landshausen, Mühlbach.
Richen, Robrback b . E . . Schlüchtern, Stebbach und Tiefenbach .

Bewerbungen sind unter Anschluß der in 8 7 der Kamin¬
fegerordnung vorgeschriebenen Belegen innerhalb 4 Wochen hier¬
her einzureichen .

Sinsheim , den 12 . Februar 1934.
Bezirksamt .

Dortrag
Gesunde Küche
Gesundes Volk !
Wichtige Entdeckungen ln der ernüdr-
ungswiffenschafiltchen Forschung
machen eine Umstellung in der Küche notwendig.
Man lebt länger, gesünder und billiger I Darüber

spricht Friedrich Fischer
Bersasier des bekannten Buches:
„Renes Lebe» dar» Boden- md Slahrmsstmwlr"
ln Sinsheim am Donnerstag , den 12. Febr.
1934 , abends 8 1/4 Llhr im Saale des
, Saftdaus zum Löwen " Eintritt frei .

Kursus
Am nächsten Tag (Freitag ) nachm . 3 Uhr findet
ein

^
Lehr^angübernen ^eÄlî eKüchenführunamit .

Kostproben statt . — Bitte Teller u . Löffel mitbringen
«ein SS geht jede« an, Männer und Frauen !
Ausschank! Am zahlreiches Erscheinen wird dringend gebeten.
Plasaro Sesellsch. sSr Boden-, Rahruags- tu Kücheukultur m. d . H.

DeutsebeFettberinge iost . 35 pfS.
Holl . Tollheriirge 10 st . 68 pfg.
Bismarckheringe Rollmops , Brat¬
heringe , Heringe In Gelee in der
beliebten preiswert . 1 Ltr . Dose
Oelsardfnen , Dose 55 - 45 - 40

30 und 20 Ptg .

Sehr preiswert
Fettberinge Id Tomatensote

Dose 35 Pfg.

Heringsalat
mit Majounaise 1/4 Pid . 20 Pfg.
Fleiuhsaiat
mit M gounaise 1/4 Pfd . 20 Pf?.
Molbereibutter . . Pfund l .so
Schweizerin pfd . 28 a .25 pfg.
Camembert Schachtel ab 20 Pfg.
Allgäfl8rjtiDg8nbä : ei/4Pid.lJpf ?.

Eier-Abschlag
schöne s hwere Wire
StOck 10, 11, 12 Pfg .

3 o/o Rabatt
mit Ausnahme weniger Artikel .

MImFrndksrttl"
50 60 75 90 110

21.50 , 23.-, 24.50, 26.50,30 .-
mit verzinktem Kessel

33 .50 , 36.-, 40.-, 45 -, 51.-
mit Kupferkessel

Bei jed . Flasch¬
ner u . Schlossermeister .

Inserieren
bringt Gewinn !

DW Töchterheim DW
Luisenschule

8 aalt , anerkannt
«
‘Ä Kirljrnb8 F' r

5
n
7
,r h-

Hausnaltungs - und
Fortbildungs - Schule

I

Buchmhr , Mascbmenschr . , I

Stenographie. 1/4-, 1/2- »n
( iauz .-Jabrt-sk . beuinn Ostr. I
Mai , Sept Nä eres d -h . d .
A sta tsleit.nn . Bad . Frauen- 1
verein tr . Rot. Kreuz Lindes».

130. FojMdiflll
= mit Markt in Sinsgeim fl. d. klleiy
~ am Donnerstag » 1 . Mürz 1934 mit

| Prämiierung.
Nur Rheinisch -deutschesKalt¬
blut des unterdadischen bäuer¬

lichen Wirtschaststyps.

Prämiierung 1/29 Uhr. Markt 10 bis 1 Uhr
Hengftparade V2 12 Uhr.

S großer ijifloiildjßr Fßflfug 2 Ußr
= Gottßriß 4 Ufjr
SS oon 9 Fohlen , 190 Sebrauchsgegenständen. sowie 260 Geld -
= gewinne und 1 Prämie im G samtwert von 7000 RM .
— Lose zu 1 RM . und 11 Lose zu 10 RM durch das Bürger-
— meisteramt Sinsheim . ^ .
— Im Umkreis oon 75 km werden Sonntagsrnmfayr -
— Karle « ausgegeben .” Zum Besuch« laden ein :
— Bürgermeisteramt Sinsheim a. Elfenz und Verband
— bet unterbadischen Pferdezuchlgenoffenschasten e. B .

I Vereins - Ecke I
Tun,- o . Sportverein Sinsheim 1861 .

Heute abend 8 Uhr

Zusammenkunft
der Damenriege und der Bergnü-
gungskommission im Stadtpark .

Der Obertnrnwart .

I » erden, wenn alles versagte , durch

| Starke 8 beseitigt
I iJG/lUS Preis RM I 60. 275
I Gegen Pickel , Mitesser Starke A
I Ärztlich empfohlen. Laufen 81a
laicht langer so blfiltch herum

Richard - Wagner - Drogerie
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